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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
ich  freue mich,  Ihnen  den  Kinder‐  und  Jugendförderplan  2010  bis 
2014 vorstellen zu können. 
 
Die Kinder‐ und  Jugendarbeit hat  im Rhein‐Sieg‐Kreis einen hohen 
Stellenwert. Sie ist neben der Bildung und Erziehung im Elternhaus, 
den Kindertagesstätten und der Schule ein wichtiger Baustein, die 
Entwicklung  junger Menschen  zu  fördern. Mit  kleinräumigen  und 
lebensweltorientierten  Angeboten  sollen  junge  Menschen  zur 
Selbstbestimmung  befähigt  und  zu  gesellschaftlicher 
Mitverantwortung und sozialem Engagement hingeführt werden. 
 
Ziel des Kinder‐ und Jugendförderplanes ist es, ein bedarfsgerechtes 
Angebot unter Einbezug bestehender Einrichtungen und Angebote 
der  Jugendarbeit,  der  Jugendsozialarbeit  und  des  Jugendschutzes 
sowie sich sozialräumlich engagierender Akteure zu entwickeln und 
für  die  Region  vorzuhalten.  Gleichzeitig  soll    den  freien  Trägern 
durch eine  finanzielle Absicherung  im Finanzplan eine möglichst große Planungssicherheit gegeben 
werden. 
 
Der Kinder‐ und  Jugendförderplan  ist das wesentliche Planungs‐ und Steuerungsinstrument  für die 
örtliche Kinder‐ und Jugendarbeit. Zur Sicherstellung der qualitativen Weiterentwicklung der Kinder‐ 
und  Jugendarbeit  ist der Kinder‐ und  Jugendförderplan nicht  statisch anlegt. Aufgestellte Ziel‐ und 
Maßnahmeplanungen  werden durch geeignete Instrumente kontinuierlich auf ihre Wirksamkeit hin 
überprüft und hierdurch an sich ständig verändernde Lebenssituation von Kindern und Jugendlichen 
angepasst. 
 
Anders als beim ersten Kinder‐ und Jugendförderplan wurden diesmal in einem aufwändigen Beteili‐
gungs‐ und Abstimmungsverfahren die Gemeinden, die freien Träger, Jugendverbände, Jugendgrup‐
pen und Vereine, die Politik und so weit dies möglich war,  auch die Jugendlichen durch die Verwal‐
tung eingebunden. 
So konnten die unterschiedlichen Bedarfslagen vor Ort, aber auch die grundlegenden Probleme  im 
Bereich der Kinder‐ und Jugendarbeit ermittelt und darauf reagiert werden. 
 
Dass dies so gut gelungen ist, ist dem hohen Engagement aller, die sich an der Erstellung des Kinder‐ 
und Jugendförderplans beteiligt haben, zu verdanken. Haben Sie herzlichen Dank dafür! 
Mein besonderer Dank gilt dabei Frau Martina Leshwange vom Landesjugendamt Rheinland, die mit 
ihren vielfältigen Erfahrungen  im Bereich der Kinder‐ und  Jugendarbeit, diesen Prozess von Anfang 
an begleitet hat. Sie hat nicht nur die Verwaltung des Jugendamts mit ihrem Fachwissen unterstützt, 
sondern auch durch Ihren fachlichen Input in der Auftaktveranstaltung und in zahlreichen Veranstal‐
tungen mit den Akteuren vor Ort, in Sitzungen des Unterausschusses des Jugendhilfeausschuss sowie 
in Runden mit Mitarbeitenden oder Trägervertretern der offenen Kinder‐ und Jugendarbeit Impulse 
gegeben, die zu konkreten Zielsetzungen geführt haben. Hierfür möchte ich ihr ganz herzlich danken! 
 
Mein Dank gilt aber auch all den  in der  Jugendarbeit ehrenamtlich Tätigen, die  ihre Freizeit damit 
verbringen,  junge Menschen durch die Angebote der Kinder‐ und  Jugendarbeit  zu  fördern und die 
damit einen wichtigen gesellschaftlichen Auftrag erfüllen! 
 



In all den Jahren,  in denen  ich als Oberkreisdirektor und Landrat die Verantwortung für das Kreisju‐
gendamt getragen habe, war es mir  immer ein besonderes Anliegen, gute  Lebensbedingungen  für 
Kinder, Jugendliche und ihre Familien im Rhein‐Sieg‐Kreis zu schaffen. Das ist uns in den letzten Jah‐
ren gelungen. Der Rhein‐Sieg‐Kreis verfügt über eine gute schulische, soziale und wirtschaftliche Inf‐
rastruktur und ist ein attraktiver Standort für Familien. Dies soll auch in Zukunft so bleiben  
 
Ich bin mir sicher, dass wir mit dem „Kinder‐ und Jugendförderplan 2010‐2014“ einen wesentlichen 
Beitrag für die Zukunft unserer Kinder und Jugendlichen in den zugehörigen Kommunen des Kreisju‐
gendamtes leisten. 
 

 
 
 
 

Frithjof Kühn 
(Landrat des Rhein‐Sieg‐Kreises) 
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dem Bereich der Offenen Kinder- und Jugendarbeit und verschiedenen Maßnahmen aus dem Bereich 

der Jugendsozialarbeit vor. In den Offenen Jugendeinrichtungen finden sich Besucher, die nach Ab-

bruch einer schulischen oder beruflichen Ausbildung über keinerlei Beschäftigung und Berufsper-

spektive verfügen und noch im elterlichen Haushalt leben. Da sie sich wegen der bestehenden Un-

terhaltspflicht der Eltern nicht im Leistungsbezug der ARGE befinden, erhalten sie von dort auch kei-

ne Unterstützung bei der beruflichen Neuorientierung. Im Jugendzentrum Alfter wurde daher bereits 

auf Anfrage ein Beratungsangebot durch den Mitarbeiter der Jugendberufshilfe eingerichtet. Bedarfe 

zeichnen sich aber auch in anderen Gemeinden im Zuständigkeitsbereich des Kreisjugendamtes ab. 

Bisher arbeitet die Jugendberufhilfe ausschließlich an Haupt- und Förderschulen sowie dem Berufs-

kolleg in Bonn-Duisdorf und bietet keine Beratung für junge Erwachsene an.  

Im Zuständigkeitsbereich des Kreisjugendamtes lebten im März 2011 rund ¼  aller jungen Arbeitslo-

sen aus dem Rhein-Sieg-Kreis. Angesichts der Tatsache, dass rund ¼ der Bevölkerung des Kreises in 

den Gemeinden lebt, ist der Anteil junger Arbeitsloser aus den Gemeinden an allen jungen Arbeitslo-

sen im Kreis nicht als über- oder unterdurchschnittlich zu bewerten. 

 

3.6 Soziale Lage 

Wie bereits in den vorher betrachteten Bereichen deutlich wurde, bestehen in den Gemeinden des 

Rhein-Sieg-Kreises beträchtliche Unterschiede. Besonders deutlich wird dies bei der Gegenüberstel-

lung der Indikatoren, die die unterschiedliche sozioökonomische Lage in den einzelnen Gemeinden 

widerspiegeln. Deshalb werden an dieser Stelle die Kaufkraft, die SGB II Quote und die Fallzahlhäu-

figkeit bei den erzieherischen Hilfen nach dem SGB VIII analysiert. 

Kaufkraft in den Gemeinden des Rhein-Sieg-Kreises                              
(Datenquelle: GfK AG Nürnberg, IHK Bonn-Rhein-Sieg) 

  

Kaufkraft 2009 je Einwoh-
ner  

Kaufkraftkennziffer 2009                    
je Einwohner 

JHZ Neunkirchen 

Much 19.397 € 102,4 

Neunkirchen-Seelscheid 21.024 € 111,0 

Ruppichteroth 18.406 € 97,2 

JHZ Eitorf 

Eitorf 17.956 € 94,8 

Windeck 16.256 € 85,8 

JHZ Meckenheim 

Alfter 22.406 € 118,5 

Swisttal 20.978 € 110,7 

Wachtberg 23.940 € 126,4 

zum Vergleich 

Rhein-Sieg-Kreis 20.791 € 109,7 

NRW 19.234 € 101,5 

Deutschland 18.946 € 100,0 
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Vorstehende Tabelle macht deutlich, dass es erhebliche Kaufkraftunterschiede in den einzelnen Ge-

meinden des Rhein-Sieg-Kreis gibt. Während alle Gemeinden im linksrheinischen Kreisgebiet über 

eine überdurchschnittlich hohe Kaufkraft verfügen, liegen die Gemeinden Windeck, Eitorf und Rup-

pichteroth unter dem Durchschnitt des Rhein-Sieg-Kreises aber auch des Landes NRW und unter dem 

Bundesdurchschnitt. In Wachtberg verfügt jeder Einwohner, ob Kind, Jugendlicher oder Erwachsener, 

über eine 7.684 € höhere Kaufkraft als in der Gemeinde Windeck. Mit diesen beiden Kommunen wird 

auch die gesamte Bandbreite der Kaufkraftunterschiede in NRW abgebildet. Dies verdeutlicht noch 

mal mehr das erhebliche finanzielle Ungleichgewicht und damit einhergehend die deutlich schwieri-

geren ökonomischen Bedingungen der Menschen an der „Oberen Sieg“.  

Die folgende Grafik stellt die Anteile der Empfänger von SGB II Leistungen an der Gesamtbevölkerung 

dar und zeigt den Anteil der SGB II Empfänger an der Bevölkerung im Alter von bis zu 15 Jahren, ba-

sierend auf Zahlen der Agentur für Arbeit vom September 2010, auf. Die Gesamtzahl der SGB II Emp-

fänger wurde in Relation gesetzt zur Gesamtbevölkerung bzw. der Bevölkerung im Alter von 0-15 

Jahren am 31.12.2009. Die beiden Quoten gelten als Indikatoren für Armut bzw. Kinderarmut und 

sind in der Regel gekoppelt mit sozialen Problemlagen und mangelnden Entwicklungs- und Zukunfts-

chancen für die betroffenen Kinder.  

SGB II Leistungsquote September 2010 (Datenquelle: Agentur für Arbeit)
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Auch hier wird deutlich, welch große Unterschiede in den kreisangehörigen Gemeinden des Rhein-

Sieg-Kreises bestehen. Über die höchsten Quoten, sowohl bei den betroffenen Erwachsenen als auch 

bei den Kindern, verfügen die beiden Gemeinden an der „Oberen Sieg“, gefolgt von Ruppichteroth. 

Besonders besorgniserregend sind die hohen Anteile von betroffenen Kindern in diesen drei Ge-

meinden, obwohl alle Gemeinden noch unter dem NRW Durchschnittswert der Kinderarmut von 17,2 

% liegen. 

Eine ähnliche Tendenz spiegelt sich in der Entwicklung der Fallzahlen von erzieherischen Hilfen wider. 

Die nachfolgende Grafik zeigt die in den vergangenen drei Jahren durch das Kreisjugendamt des 

Rhein-Sieg-Kreises erbrachten Hilfen zur Erziehung. Zu beachten ist hier, dass die Darstellung der 
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Fallzahlentwicklung sich abweichend von den bisherigen Darstellungen auf die Altersgruppe der Ju-

gendeinwohner im Alter von 0-21 bezieht. 

Entwicklung der Fallzahlen erzieherischer Hilfen je 1000 Jugendeinwohner 0-21 Jahre 
2008-2010
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3.7 Sozialräumliche Orientierung  

Alle Planungen des Kreisjugendamtes orientieren sich in den letzten Jahren – geprägt durch die de-

zentrale Struktur des Kreisjugendamtes – an den spezifischen sozialräumlichen Bedingungen in den 

einzelnen Gemeinden des Zuständigkeitsbereichs. Dies gilt sowohl für die Bereitstellung von Hilfen 

zur Erziehung als auch für Maßnahmen der „Frühen Hilfen“ und der Jugendförderung. Durch eine 

breit angelegte Vernetzungsstruktur, in der die verschiedenen Akteure vor Ort zusammenarbeiten, 

ihre Ressourcen und Fachkompetenzen miteinander verknüpfen, Bedarfslagen identifizieren und 

Angebote entwickeln, soll erreicht werden, dass rechtzeitig Bedürfnisse und Bedarfe von Kindern und 

Jugendlichen im Sozialraum aufgegriffen werden.  

Ein besonders gutes Beispiel hierfür ist der Aufbau des Systems „Früher Hilfen“ für Familien im Zu-

ständigkeitsbereich Eitorf/Windeck. Der Steigerung des Jugendhilfebedarfs in den beiden Gemeinden 

Eitorf und Windeck wurde im Herbst 2006 mit einem gesonderten Handlungskonzept begegnet. Auch 

die „Frühen Hilfen“ wurden ab diesem Zeitpunkt für und in den beiden Kommunen initiiert. Sie sollen 

vor allem dazu dienen, sich entwickelnde und bereits bestehende Problemlagen rechtzeitig aufzude-

cken und diesen zu einem möglichst frühen Zeitpunkt mit niedrigschwelligen Hilfsangeboten zu be-

gegnen. Insbesondere sollen Eltern in ihrer Erziehungsfähigkeit eine Unterstützung erfahren. Nicht 

zuletzt führt dieser Ansatz dazu, dass die niedrigschwelligen Maßnahmen, die ohne jegliche Zugangs-

hürde für den Bürger erreichbar sind, zunehmen. Dabei ist allerdings auch eine Folge, dass durch die 

enge Vernetzung mit allen Akteuren am Ort,  Problemlagen bekannt werden, die tatsächlich in Hilfen 

zur Erziehung münden. Dies zeigt auch die Fallzahlentwicklung im Bereich Windeck/ Eitorf, wo gera-

de die ambulanten Hilfen deutlich gestiegen sind. Dies ist ein gewünschter Nebeneffekt der „Frühen 

Hilfen“, da auch tatsächliche erzieherische Bedarfe früher bekannt werden und ihnen durch den  

Einsatz der meist kostengünstigeren ambulanten Hilfen begegnet werden kann,  ohne dass sich Prob-



Rhein-Sieg-Kreis 

Kinder- und Jugendförderplan 2010-2014  

 

 

24

lemlagen verfestigen und teure stationäre Hilfen eingesetzt werden müssen. Daneben gibt es aber 

auch Problemlagen, denen mit niedrigschwelligen Angeboten begegnet werden kann und wo eine 

Hilfe zur Erziehung nicht erforderlich ist, weil ein solches Angebot im Rahmen der „Frühen Hilfen“ im 

Sozialraum etabliert wurde. Mittel- und langfristig betrachtet dient der Ansatz der „Frühen Hilfen“ 

zur Stabilisierung der Familien. Konzepte „Früher Hilfen“ wurden und werden auch für die Kommu-

nen im Zuständigkeitsbereich der  beiden anderen Jugendhilfezentren entwickelt und umgesetzt. 

Im linksrheinischen Zuständigkeitsbereich findet der Ansatz „Frühe Hilfen“ in enger Kooperation mit 

der Erziehungsberatungsstelle des Kreises und den städtischen Jugendämtern in Rheinbach und Me-

ckenheim statt. Die kommunale Zusammenarbeit über Stadt- und Gemeindegrenzen hinaus hat sich 

bewährt, da Kinder und Jugendliche sich nicht immer an Zuständigkeiten halten. 

„Frühe Hilfen“ sind ebenso wie die Maßnahmen der Jugendförderung, die Gegenstand des Kinder- 

und Jugendförderplans sind, den präventiven Hilfen zuzuordnen. Als niedrigschwellige Angebote 

stellen sie eine infrastrukturelle Basis in der Kommune sicher. Dabei kommt es vor allem bei Quer-

schnittsthemen wie dem erzieherischen Jugendschutz auch zu Überschneidungen mit dem Bereich 

der Jugendförderung. Dem wird durch eine enge Verzahnung und Abstimmung von Maßnahmen auf 

sozialräumlicher Ebene Rechnung getragen. 

 

3.8  Bestand an Einrichtungen und Vernetzungsstrukturen in den Gemeinden 

Im folgenden Kapitel wird der Bestand an Einrichtungen und Vernetzungs- und Partizipationsgremien 

in den einzelnen Gemeinden des Kreisjugendamtes dargestellt. In den einzelnen Kartenübersichten 

finden sich die wichtigsten jugendrelevanten Einrichtungen, wie die Standorte der weiterführenden 

Schulen, die Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit sowie kinder- und jugendspezifi-

schen Treffpunkte wie Spiel- und Bolzplätze, Skaterbahnen etc. Außerdem werden die vor Ort beste-

henden Vernetzungsstrukturen, die sich mit Themenfeldern der Kinder- und Jugendarbeit auseinan-

dersetzen, benannt. In allen Vernetzungsgremien ist das Kreisjugendamt entweder als Teilnehmer 

oder in einer moderierenden Funktion vertreten. Überregionale Vernetzungsgremien werden am 

Schluss des Kapitels gesondert vermerkt.  

Einrichtungen, Angebote und Maßnahmen im Bereich der mobilen Jugendarbeit, der Jugendberufs-

hilfe, der Jugendsozialarbeit und des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes werden in den ein-

zelnen Kapiteln zu den §§ 11-14  SGB VIII aufgezeigt.  

Hingewiesen sei an dieser Stelle jedoch auch auf die Wichtigkeit von (teilweise wechselnden) infor-

mellen Treffpunkten von Jugendlichen. Letztere finden sich zwar in den nachfolgenden Karten nicht 

wieder, ihre Existenz ist jedoch in die kommunale Bedarfsplanung mit einbezogen worden. 

Die Aufstellung der Gemeinden ist nicht in alphabetischer Reihenfolge erfolgt, sondern wurde nach 

Jugendhilfezentrumsbezirken zusammengefasst. Sie beginnt mit dem Jugendhilfezentrumsbezirk 

Much, Neunkirchen-Seelscheid, Ruppichteroth, gefolgt vom Jugendhilfezentrumsbezirk Eitorf, Wind-

eck und schließlich Jugendhilfezentrumsbezirk Alfter, Swisttal, Wachtberg. Die Angaben zu den Kin-

derspielplätzen, Bolz- und Sportplätzen sowie anderen Freizeitanlagen wurden von den Gemeinden 

zur Verfügung gestellt und erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
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Gemeinde Much 

In der Gemeinde Much leben rund 15.000 Einwohner, davon 2.640 Jugendeinwohner im Alter von 6-

21 Jahren. Mit 114 Ortsteilen ist die Gemeinde Much die am stärksten zersiedelte Kommune im 

Rhein-Sieg-Kreis. Viele kleine Ortschaften sind nur über den Schulbusverkehr an die Hauptorte mit 

Schulstandorten angeschlossen. Eine Verbindung über den ÖPNV besteht vor allem an den Ver-

kehrswegen zwischen den größeren Hauptorten Much, Marienfeld, Wellerscheid und Kreuzkapelle. 

In der Gemeinde befinden sich drei Grundschulen davon zwei im Hauptort der Gemeinde Much und 

eine Grundschule in Marienfeld. Im Bereich der weiterführenden Schulen verfügt Much über eine 

Haupt- und eine Realschule. Vorwiegend werden die Gymnasien in Neunkirchen und Siegburg von 

Mucher Schülern genutzt.  

Als Angebot der Offenen Kinder- und Jugendarbeit steht das Kultur- und Freizeitzentrum Much zur 

Verfügung. Das Kultur- und Freizeitzentrum unterhält auch in Marienfeld an einem Wochentag ein 

offenes Angebot. 

Zur vereinsunabhängigen, kostenlosen Nutzung stehen 15 Spiel- und Bolzplätze (teilweise mit einer 

Altersbeschränkung für Jugendliche), ein Skaterpark, der Sportplatz in Much sowie im Bereich der 

Schulen Basketball- und Beachvolleyballfelder zur Verfügung. Der Sportplatz in Much ist jedoch nur 

von März bis Oktober geöffnet. Zur vereinsabhängigen Nutzung steht im Ortsteil Marienfeld das 

Kunstrasenfeld der dortigen Vereinssportanlage zur Verfügung. Die musisch-kreativen Angebote 

werden durch die Musikschule und das Rockforum Muchstock ergänzt. Kostenpflichtig kann man in 

Much das Fitnessstudio, das Hallenbad oder das Waldfreibad, das als Bürgerbad betrieben wird, be-

suchen. 

Darüber hinaus gibt es in der Gemeinde Much ein reges Vereinsleben. Zahlreiche Sport- und  Brauch-

tumsvereine bieten Jugendarbeit an. 

Bei den in Much bestehenden Vernetzungsgremien ist das Kreisjugendamt entweder als Teilnehmer 

oder in einer moderierenden Funktion vertreten. Nähere Informationen zur Arbeit der Vernetzungs-

gremien sind im Jugendhilfezentrum für Much, Neunkirchen-Seelscheid und Ruppichteroth verfüg-

bar. Für Informationen zur Arbeit des Kinder- und Jugendparlamentes steht die Gemeinde zur Verfü-

gung. 

 

 

Vernetzungs- und Partizipationsgremien  

Sozialraumkonferenz Jugend Much 

Vernetzungsgremien mit Schulen und Offenen Ganztagsschulen 

Kinder- und Jugendparlament 
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